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Ein Alpenblumenweg, 
türkisblau glitzernde Seen und 
die Mondlandschaft auf 
dem Grydenhöhenweg – die 
Gemeinde Lenk im Berner 
Oberland scheint nicht von 
dieser Welt zu sein. Dem  
Alltag einfach mal entfliehen? 
Der Lenkerhof bettet 
gestresste Seelen weich und 
sorgt mit seinem neuen Spa für 
gar himmlische Entspannung.

Autorin: Linda Leitner

RUNTERKOMMEN 
IM SIMMENTAL
Vom Berg ins Spa

A
bsolute Ruhe. Hier höchs-
tens Vogelgezwitscher, da 
eine Kuhglocke. Alles ist im 
Fluss: Möchte man dem 
Simmental als Tal des Was-

sers dennoch ein Geräusch zuschreiben, 
dann wäre es Plätschern und Rauschen. 
Die Quelle der Simme, die «Sibe Brünne», 
sprudelt aus einer mächtigen Kalkstein-
wand und quillt in sieben Quellen auf der 
Alp Rezliberg als 30 Meter breiter Fächer 
aus den Gesteinsspalten hervor. Unter-
halb stürzt die Simme über mehrere 
Kaskaden 200 Meter über den Stein und 
hüllt die Umgebung in Wassernebel: Die 
Simmenfälle sind ein gar meditatives 

meter markierte Wanderwege führen neu-
gierige Wanderer fast bis zum Mond. 

GRYDENHÖHENWEG – MOND-
LANDSCHAFT AN DER LENK
Ja, tatsächlich, denn am Betelberg im Lenk-
Simmental verbirgt sich ein faszinierender 
Ort mit einem aussergewöhnlichen Land-
schaftsbild: die Gryden. Hat man auf diesem 
Höhenwanderweg den steilen Anstieg über 
die Kalksteinformation Stübleni geschafft, 
breitet sich auf dessen Nordseite eine bizarre 
Gesteinslandschaft aus, die nicht nur 
Geologen und Biologen fasziniert. Das 
Gelände besteht aus Gipsgestein: Durch 
die langsame Auflösung durch Regenwasser 

Spektakel, das einen alles um sich herum 
vergessen lässt.

Das Tal lockt mit sattem Grün, einfache 
Spazierwege laden zum Flanieren ein. Ein-
fach mal durchatmen und geniessen. Den 
Stress und den Leistungsdruck des Alltags 
abschütteln. Wer das mit der Challenge 
auch in der Natur nicht lassen kann, jagt 
mit dem Bergbeizen-Pass eine idyllische 
Almhütte nach der nächsten. Jeder Besuch 
wird mit der Lochzange auf dem Pass ab-
geknipst. Am Ende wartet neben atembe-
raubenden Aussichten eine Überraschung. 
Doch eigentlich sind die Berge ja schon 
das wahre Geschenk: Mehr als 600 Kilo-
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Den Gaumen verwöhnen 15-Gänger im Gault&Millau-prämierten 
Restaurant Spettacolo (17 Punkte). Unter goldenen Lüstern 
servieren Küchenchef Stefan Lünse und sein Team raffinierte 
Gerichte aus überwiegend lokalen und Schweizer Produkten. 
Das Oh de Vie führt durch italienisch-französische Küche, 
klassisch schweizerisch wirds im Bergrestaurant Bühlberg. Ein-
fach mal an nichts denken müssen – klingt zu gut, um wahr zu 
sein? Nicht umsonst feiert der Lenkerhof 20-jähriges Jubiläum. 

www.lenkerhof.ch 

www.lenk-bergbahnen.ch 

www.lenk-simmental.ch

und die anschliessende unterirdische Versickerung bilden sich 
Trichter, die sogenannten Dolinen, die fast surreale Krater 
geschaffen haben. Man wähnt sich im Weltall, weit weg vom 
Arbeitsalltag. Auf dem Rückweg lohnt es sich, als Kontrast-
programm einen Abstecher auf den wild bewachsenen Alpen-
blumenweg zu machen. Da duftet die Bergluft, vor den Augen 
schwimmt ein Farbenmeer.

MIT ACTION DEN KOPF LÜFTEN
Wer nicht genug von der Natur bekommt, zieht die Wander-
schuhe einmal aus und entspannt beim Fischen, stürzt sich beim 
River Rafting in die Simme oder wagt sich mit dem Bike auf den 
Pumptrack. Bouldern und Klettern fordern Kraft und Taktik. 
Adrenalinjunkies stürzen sich mit dem Bungee-Seil vom Stock-
horn ins Tal, segeln mit dem Gleitschirm über die Alpen oder 
hangeln sich im Seilpark Rufeli durch die Lüfte. 

IM LENKERHOF KOMMEN KÖRPER 
UND GEIST ZUR RUHE
Ob als Aktiv-Ausflug, als Wellness-Trip oder unschlagbare 
Kombi: Im schicken und doch familiären Fünf-Sterne-Superior-
Hotel Lenkerhof stehen alle Zeichen auf Genuss. Beanspruchte 
Beine und gestresste Seelen bekommen im neuen Spa, das vor 
350 Jahren ein Badehaus war, ein sanftes Reset. Das in Erdtöne 
getauchte «7 sources beauty & spa» besticht mit Aussenpool – 
befüllt mit Lenker Quellwasser und traumhaftem Bergblick – 
und neun Saunen. Heisser Tipp: die Biosauna mit Tannenzapfen-
Duft, deren Panoramafenster den imposanten Wildstrubel 
freigeben, und das Salzpeeling im 70 Grad heissen «Salz-Stole». 
Brauchen die Muskeln eine weitere Portion Liebe, buchen 
Entspannungshungrige das Treatment «Leichte Bergbeine» mit 
Fussbad und Massage. Bei der Lenker Stein- und Bergkristall-
Massage folgt auf ein sanftes Fusspeeling mit Simmensand eine 
Ganzkörpermassage mit Bergkräuter-Ölen. Kühle Bergkristalle 
und warme Flusssteine aus der Simme vitalisieren. Tradition und 
Heimat wird hier grossgeschrieben – das spiegelt sich auch im Ge-
staltungskonzept wider: So heisst die Biosauna «Laui Chàmmere» 
und das Innen-Sportbecken «Jufli-Gunte» – typisch Lenk eben. ©

 L
en

k-
S

im
m

en
ta

l T
o

ur
is

m
us

, F
o

to
: S

te
fa

n 
H

un
zi

ke
r

©
 L

en
k 

B
er

g
b

ah
ne

n,
 F

o
to

: G
er

no
t 

B
re

nd
le



Datum: 21.05.2023

SonntagsZeitung
8021 Zürich
044/ 248 40 40
https://www.tagesanzeiger.ch/sonntags...

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 129'069
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 277.005

Auftrag: 1052105Seite: 87
Fläche: 94'262 mm²

Referenz: 88189103

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Faszinierende Ausflugsziele in der Region Lenk im SWnmental: Die «sibe Brünne» auf dem Rezliberg (2); der kristallklare lffigsee (3); die schroffe Wallbachschlucht (4) und derunterhaltsame Jodlerweg (5).

Im Reich der
Naturwunder
Fünf Top-Wanderungen Eine spektakuläre

Szenerie, geologische Raritäten und
viel Wasser - das sind die Zutaten für
aussergewöhnliche Naturerlebnisse in

und um Lenk im Simmental.

Wie aus einer anderen Welt: Im Gebiet Gryden
sind die Hänge mit Kratern und Trichtern übersät.
Fotos: Lenk Tourismus

Heinz Staffelbach
Die Berge und Hänge links und
rechts von Lenk sind bekannt für
ihre vielfältigen Skipisten. Rich-
tig auftrumpfen kann die hin-
terste Region des Simmentals
aber im Sommer. Dann stürzen
hier die Schmelzwasser über die
schroffen Felskanten und tosen
durch die engen Schluchten.

1 Höhenrundweg Gryden:
Die Mars-Landschaft
Nur einen Kilometer von der
Bergstation der Betelberg-Luft-
seilbahn beginnt eine Welt, in der
man sich wie auf einem fernen
Planeten fühlt. Denn im Gebiet
Gryden und um den Stübleni-
Berg sind die Berghänge von
Dutzenden von Kratern, Trich-
tern und Löchern übersät. Das
Tollste: Der Wanderweg schlän-
gelt sich mitten durch diese uri-
ge Landschaft. Die Dolinen, wie
sie geologisch genannt werden,
entstanden, als das Regenwasser
unterirdische Höhlen schuf und
irgendwann die Decken einbra-
chen. Der Rundweg Gryden führt

It
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bis zu einer schönen Schutzhüt-
te und dann wieder zurück zum
Ausgangspunkt. Eine Tour mit
Aussichten und Tiefsichten.

Start: Leiterli (Bergstation) Route:
Südlich um den Stübleni zur
Schutzhütte und auf der Nordseite
des Stübleni zurück zum Aus-
gangspunkt Endpunkt: Leiterli
Länge: 7,4 km Aufstieg: 250 m
Abstieg: 250 m Wanderzeit:
ca. Std. Schwierigkeit: T2

2 «Bi de sibe Brünne»:
Quellen aus dem Elfenland
Diese abwechslungsreiche Wan-
derung führt gleich zu einer Se-
rie von Wasser-Spektakeln rund
um die junge Simme. Kaum aus
dem Postauto gestiegen, steht
man vor der tosenden und don-
nernden Simme, die hier in einer
Felsrinne zu Tale braust. Etwas
später wandert man auf der Bar-
barabrügg durch die stiebenden
Luftschwälle der Simmefäll. Und
nochmals eine gute halbe Stun-
de weiter erreicht man die «sibe
Brünne»; hier sprudeln die Was-
ser aus zahlreichen Löchern mit-
ten aus dem Bergfels - ein ma-
gischer Anblick. Als wäre dies
nicht genug, fährt das Postauto
auf der Route von der Iffigenalp
zurück nach Lenk in nächster
Nähe am Iffigfall vorbei.

Start: Lenk, Simmenfälle Route:
Auf dem Siebenbrunnen-Weg 316
zur Iffigenalp oder beim Start
direkt der Simme entlang; End-
punkt: Lenk, Iffigenalp (Postauto)
Länge: 8,6 km Aufstieg: 820 m
Abstieg: 340 m Wanderzeit:
ca. 3 Std. Schwierigkeit: T2

3 Zur Wildhornhütte:
Das Schönste der Bergwelt
Das ist die Tour für alle fitten

Bergfreunde - hier gibt es Päs-
se, einen funkelnden Bergsee,
eine felsige Berglandschaft - und
Alpenblumen und Gipfelblicke ä
discretion. Die Tour ist mit gut
fünf Stunden nicht kurz, aber
dank dem Seilbahn-Start auf
dem Leiterli sind doch nur etwa
650 Aufstiegsmeter zu bewälti-
gen. Die Wanderung bietet die
schönsten Aussichten über das
Simmental, ins Louwenetal und
in die schroffe Bergwelt um das
Schnidehore. Für eine Pause gibt
es gleich drei Gelegenheiten:
beim Start, in der Wildhornhüt-
te SAC und im Berghaus Iffigen-
alp. Das Rundum- macht -Freu-
de -Paket für alle Bergwanderer
und Naturfreundinnen.

Start: Leiterli (Bergstation) Route:
Via Stüblenipass, Tungelpass,
Wildhornhütte und 'Mgsee zur
Iffigenalp Endpunkt: Lenk,
Iffigenalp (Postauto) Länge:
15,3 km Aufstieg: 720 m
Abstieg: 1080 m Wanderzeit:
ca. 5'/4 Std. Schwierigkeit: T3

4 Wallbachschlucht:
Halber Tag - ganzes Erlebnis
Fast am Dorfrand liegt ein wei-
teres Highlight der Region Lenk
- und wieder zum Thema Was-
ser: die Wallbachschlucht. Hier
gibt es ganz unterschiedliche
Abschnitte. Im untersten, brei-
ten Teil lässt es sich noch hin-
sitzen, sinnieren und Stein-
manndli bauen. Weiter oben gibt
es einen Wasserfall wie aus dem
Bilderbuch, während andernorts
das Wasser durch rund ausge-
fräste und glatt geschliffene Fels-
spalten schiesst. Der Wanderweg
führt in einigen Kehren aus der
Schlucht zur Wallegg-Stube (Ein-
kehrmöglichkeit) und einem

weiteren Bach entlang wieder
hinab nach Lenk. Das ideale Tür-
li für einen halben Tag.
Start: Lenk, Bahnhof Route:
Via Lenk Wallegg (Talstation) in
die Wallbachschlucht, zur Wallegg-
Stube und zurück zum Ausgangs-
punkt Endpunkt: Lenk, Bahnhof
Länge: 4,9 km Aufstieg: 290 m
Abstieg: 290 m Wanderzeit:
ca. 1 Std. Schwierigkeit: T2
Wegen Unwetterschäden voraus-
sichtlich erst ab 1. Juli geöffnet.

5 Jodlerweg St. Stephan:
Zum Juchzen schön
Für Neugierige, Musikalische
und Gipfelerklimmerinnen gibt
es eine ganz besondere Wande-
rung in der kaum bekannten
Bergregion bei Lenk. Und sie bie-
tet gleich zwei Highlights: Das
Flöschhore (2078 Meter über
Meer), welches das Bergdorf
Lenk um tausend Meter überragt
und fantastische Aussichten bie-
tet. Und den Jodlerweg St. Ste-
phan. Der interaktive Erlebnis-
weg wurde 2021 eröffnet, und
hier dreht sich alles ums Jodeln.
Der offizielle Start- und End-
punkt des Jodlerweges ist die Alp
Dürrewald. Hier gibt es während
der Alp zeit Einfaches zu trinken
und essen. So inspiriert und ge-
stärkt kann man auf dem Flösch-
hore gleich selbst einen Freudes-
jodel in die Bergwelt schicken.

Start: Lenk, Schadauli Route: Via
Eggmatte und Alp Dürrenwald auf
das Flöschhore, via Eggmatte zu-
rück Endpunkt: Lenk, Schadauli
Länge: 12,2 km Aufstieg: 1100 m
Abstieg: 1100 m Wanderzeit:
ca. 5'/2 Std. Schwierigkeit: T2
www. len k-s immental .ch
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Daniel Böniger

Wann gilt ein Ferientag mit der
Familie als perfekt? Wenn die
Kids am Abend nicht nur glück-
lich vom Tag erzählen. Sondern
auch so müde sind, dass ihnen
im Stehen die Augen zufallen.

Aus diesem Grund haben wir
bei einem mehrtägigen Aufent-
halt an der Lenk imBernerOber-
land die «Mach die Kidsmüde»-
Skala entwickelt – und eine Rei-
he von Aktivitäten, die sich
explizit an Gross und Klein rich-
ten, diesbezüglich durchge-
checkt. Die Skala erstreckt sich
von minimal 1 MdKm-Punkt
(«Hier gähnen Kinder höchstens
aus Langeweile») bismaximal 10
MdKm-Punkten («Aufhören?
Erst, wenn ich komplett er-
schöpft vom Stängeli falle»).

1 Bouldern
Ein kurzer Spaziergang führt uns
zu einer ausgedienten Scheune,
die von Freiwilligen zur Kletter-
halle – der Boulderschüür– um-
gewandelt worden ist. Oli, im
Winter als Skilehrer tätig,verteilt
erst mal Kletterfinken. Sie sind
eng und haben merklich harte
Sohlen, deshalb bekommen die
Kids unweigerlich einen kurio-
sen Gang. Tipp-tapp, tipp-tapp,
klingt das lustig.

Nach einem kurzen Aufwär-
men, das tatsächlich ein wenig
an die Skischule erinnert, geht es
bereits an die teils drei bis vier
Meter hohen Kletterwände. Die
Sportart Bouldern istweitestge-
hend selbsterklärend – nur zwei
Tipps gibt Oli den acht anwesen-
den Kids nochmit: «Schaut, dass
ihr mit den Zehenspitzen klet-
tert!» Und: «Behaltet den Bauch-
nabel immer möglichst nahe an
derWand.»

Schon die ersten Versuche
wirken überzeugend. Vielleicht
hatte Darwin ja tatsächlich recht
und wir sind äusserst nahe mit
den Affen verwandt. Nach eini-
gen Minuten gelingen einigen
bereits Routen, die sogar über-
hängend sind. Als Vater ist man
jedenfalls heilfroh, dass dieMat-

ten in derHalle so dick undweich
sind. 90Minuten dauert die Ein-
führung, und tatsächlich ist das
Bouldern eine prima Sache, auch
weil es bei jedemWettermöglich
ist. Der vielleicht einzige Nach-
teil: Die Kinder jammern noch
Stunden später über die spürbar
müden Finger. boulderschuer.ch
MdKm-Wert: 9

2 Ludotrail
Wir haben beim Tourist-Center
einen ganz besonderen Rucksack
ausgeliehen. Er enthält Spielfi-
guren,Würfel und andere Uten-
silien fürverschiedene Spiele, die
im Dorf auf mehrere Metallkis-
ten verteilt sind. Gerade sindwir
am «Alp-Aufzug» dran und sta-
peln hüfthohe Holzquader auf-
einander, sodass die Holzkühe –
Modell Trauffer –möglichst bald
auf derAlp, sprich: in anderthalb
Metern Höhe ankommen. Da ist
nicht nur Würfelglück gefragt,
sondern auch Geschick und et-
was Kraft, sind manche Klötze
doch mehrere Kilo schwer.

Zum Ludotrail gehört ein
Tetris-artiges Brettspiel ebenso
dazu wie ein «Käsebillard», bei
dem Käselaibe mittels Finger-
schnippen in Löcher versenkt
werdenmüssen.Teilweise brau-
chen die Kleinen etwas Geduld
beim Lesen der Spielregeln –
aber die Stunden huschen trotz-
dem nur so vorbei.

Keinesfalls verpassen sollte
man das «Mini-Curling» beim
Eisfeld, bei welchem je zwei
Spieler gegeneinander auf einem
tischgrossen Spielfeld aus Glas
spielen.Mit den daumengrossen
Steinen lassen sich sowohl
«Guards» errichten als auch
«Outtakes» machen. Die Ähn-
lichkeit zur Originalvariante auf
Eis ist verblüffend. ludotrail.ch
MdKm-Wert: 8

3 Murmeli- und Detektivtrail
Gleich mehrere Aktivitäten für
Familien bietet derBetelberg.Die
Bergstation Leiterli liegt auf
2000 Metern über Meer und
kann in 20Minutenmit der Seil-
bahn von Lenk aus erreichtwer-

den. Selbst die Teenietochter ist
angetan von der Hüpfburg dort
oben, und die Erziehungsberech-
tigten spielen noch schnell eine
Partie Milchkannen-Memory.

Ist man dann akklimatisiert,
locken sowohl der Murmeli- als
auch derDetektivtrail. Sprich: Es
wird gewandert, ohne dass der
Nachwuchs merkt, dass gewan-
dert wird. Auf dem Detektivtrail
(fürKinder ab 8 Jahren)wirdman
mittels Schatzkarte von Posten
zu Posten geschickt,woman Fra-
gen zur Alpkultur um und in
Lenk beantworten muss. Ziel ist
es, den Code für die Schatzkiste
bei der Bergstation zu knacken.

Der Rundweg dauert gut an-
derthalb Stunden, sofern man
nicht länger beim äusserst span-

nenden Posten «Steinwerfen»
verweilt, wo man Unspunnens-
tein-grosse Brocken möglichst
weit zu werfen versucht. Er-
staunlich, wie weit die «bösen»
Profis damit jeweils kommen!

Die Kleineren zwischen 4 und
10 Jahren dürften viel Spass am
Murmelitrail haben, der in unge-
fähr einer Stunde bergab zurMit-
telstation führt. Man erfährt
nicht nur einiges über die pelzi-
genHöhlen- und Bergbewohner,
sondern muss auch einige Her-
ausforderungen bestehen: Wer
wagt sich über die holprige
Baumstammbrücke?Wer in den
unterirdischen Bau, wo man
lernt, dass die Toilette der Tiere
immer weit weg vom «Schlaf-
zimmer» gebaut wird?

Eine dreifache Mutter jedenfalls
ist ganz begeistert, als sie erfährt,
dass die Schwangerschaft bei
Murmeltieren bloss fünfWochen
dauert: «Hey, weisch wie cool!»
lenk-simmental.ch/erlebnisse/
detektiv-trail-betelberg, lenk-
bergbahnen.ch/lenker-bergsommer/
murmeli-trail
MdKm-Wert: 7 (höher, wenn
unterwegs noch grilliert wird)

4 Talabfahrt mit Trottibike
Sind die Kinder über 12-jährig
(aus versicherungstechnischen
Gründen ist das Mindestalter
zwingend), ist die Trottibike-
Abfahrt von der Bergstation Lei-
terli ein eindrückliches Erlebnis:
Mit gut gefederten Zweirädern
(undHelmen) saustman rund 10
Kilometer stehend talwärts.

Gerade amAnfang ist derWeg
noch kiesig und vonWasserrin-
nen durchzogen, sodass die vom
Bouldern noch strapazierten
Finger beim Bremsen nochmals
gefordert sind. Weiter unten ist
die Strasse dann aber asphaltiert,
undman kann das Gefährt ruhig
mal ein wenig laufen lassen.

Ein wenig wie Schlitteln auf
Rädern…Undweil Fahrtwind be-
kanntlich auch müde macht, ist
derMdKm-Wert doch recht hoch.
lenk-simmental.ch/erlebnisse/
alpabfahrt-trottibike-betelberg
MdKm-Wert: beachtliche 8

5 Wanderung zu den
Simmenfällen
Eine kleine Wanderung – auch
ohne Anreize – gehört zu Fami-
lienferien dazu. Wir sprechen
hiervon den fünf Kilometervom
Dorfkern entfernten Simmenfäl-
len, rund zehn Kilometer also,
wenn man auch den Heimweg
unter die Füsse nimmt. Alterna-
tiv bietet sich das Postauto an.

Wie überzeugt man die Jung-
mannschaftmitzukommen? Der
eindrückliche Wasserfall reicht
als Motivation nicht bei allen:
«Wow,Wasser, das über ein paar
Steine fliesst», kommentiert die
Tochter zynisch. Sie freut sich
aber dann doch, dass unterwegs
einige Tiere zu entdecken sind,

nämlich Raben, Ponys, Hühner
und Kühe.Und darüber, dass der
Weg wenigstens topfeben ist.

Ob man im Gasthaus hinten
im Tal einkehren will, ist Ge-
schmackssache.Uns nahmen die
vielen Verbotstafeln der Wirts-
leute («Kein Handy!», «Kein Par-
king!» etc.) denAppetit auf Pom-
mes frites und Sinalco.
MdKm-Wert: 5

6 Regenoption 1: Erlebnisbad
Etwas in die Jahre gekommen ist
es zwar, das Erlebnisbad Wall-
bach. Aber der Blick vom Out-
door-Sprudelbad in die Bergwelt
ist nicht zu verachten. Und das
Tauchen und Sprungbrettsprin-
gen erschöpft die Kinder schon
ein wenig, wenn das Wetter für
Exkursionen nicht mitspielt.

Bei der sogenanntenMunich-
rine scheiden sich die Geister:
Mutter und Sohn finden die Ab-
fahrt in derWasserrutsche atem-
beraubend rasant; Vater und
Tochter dagegen habenwohl die
falschenBadehosen an und kom-
men fast nicht vom Fleck.
lenk-simmental.ch/erlebnisse/
baden-im-wallbach-bad-lenk
MdKm-Wert: 6

7 Regenoption 2: Kegeln
Im stillgelegten «Löwen» be-
treibt die Kirchgemeinde einen
Kegelkeller, wo man problemlos
ein, zwei Stunden verbringen
kann. Wer schafft alle neune?
Oder sogar einen Kranz, bei dem
nur der mittlere Kegel stehen
bleibt? Schnell ist der familien-
interneWettkampfgeist geweckt.
Und tatsächlich schafft es jeder
mal, alles abzuräumen – selbst
der Vater, der allerdings die zu-
lässige Höchstgeschwindigkeit
überschreitet, weil er denkt, so
den leichten Rechtsdrall der
Bahn zu überlisten. Resultat:
Zwei Strafminuten!
lenk-simmental.ch/erlebnisse/kegeln
MdKm-Wert: 7

Die Familienreise wurde
unterstützt von Lenk-Simmental
Tourismus und dem Lenkerhof
Gourmet Spa Resort.

Müde Kids, happy Eltern
Familienferien Wie laugt man den Nachwuchs so aus, dass man am Abend Ruhe hat? Wir haben an der Lenk

Familienaktivitäten getestet – und sie nach ihrem Ermüdungsfaktor beurteilt.

Programm
für schlechtes
Wetter mit
Ermüdungs-
garantie:
Klettern in der
Boulderschüür.
Fotos: PD

Die Angebote an der Lenk: Ludotrail, Besuch im Murmelibau, Trotti-
Bike-Abfahrt, Wanderung zu den Simmenfällen, Badi-Plausch, Kegeln.
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TestTour

TesTTeam levensgenieTers in de regio lenk TesTTour Bern

Lenk

lunchen op de iffigenalp met 
rösti en gepofte aardappel 
(linkerpagina). 

Beroepskok Bert doet op vakantie 
niets liever dan kokerellen met 
plaatselijke delicatessen, zoals 
barbecuën op een openbare 
grillplaats met verse forellen 
en broodjes met luikse siroop, 
lokale kazen en afgewerkt met 
rucola als bijgerecht.
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Campingtip 
Het simmental strekt zich uit van het meer van Thun in een 
lange boog uit in zuidelijke richting. aan het einde van deze 
vallei in het Berner oberland ligt de belangrijkste trekpleis-
ter van deze vallei, lenk im simmental. op een kleine tien 
minuten lopen van het centrum ligt camping seegarten. de 
camping ligt vlak bij het lenkermeer en telt twintig vrije 
kampeerplaatsen.
eurocampings.nl/112512

Lekker eten staat bij de Levensgenieters op 
één. aLs beroepskok trakteert bert zijn vrouw 
steevast op 'haut camping'. wat voor Lekkers zijn 
ze tegengekomen in het simmentaL en omgeving?

Guetä Mittenand! 

met bovenop een laagje gesmolten kaas en een 
spiegelei. Deze koekjes van geraspte aardappel 
vormen een Zwitsers gerecht dat bij boeren uit 
het Berner Oberland oorspronkelijk als ontbijt 
op tafel kwam. Veronique gaat eveneens voor 
aardappel - maar dan in de gepofte variant - die 
bedekt is met een laagje room en een malse 
kipfilet daar naast. 

rode smaaksensaties en verse forel
Samen met wandelgids Ruedi Bach - die actief 
was als bankdirecteur in Lenk en hier nog 
altijd woont - dalen Bert en Veronique paral-
lel met de rivier de Simme af richting camping 
Seegarten in Lenk. Vlakbij de nevelsproeiende 
Iffigerwaterval gaat Bert uitgebreid door zijn 
knieën. Tussen alle grassprieten door valt zijn 
oog op vuurrode aardbeien die nauwelijks zo 

O
f het nu een ontbijt, lunch of di-
ner is. Voor de kampeerkok uit 
Leopoldsburg maakt het geen ver-
schil of dat hij op zijn werk, thuis of 

op de camping is. Iedere maaltijd is voor deze 
Levensgenieters een feestje.  
Dat werd trouwens voor vertrek al duidelijk in 
een kennismakingsinterview, toen de redac-
tie het testteam vroeg naar hun ideale dag op 
de camping. “Na een stevig ontbijt trekken we 
er meestal op uit voor een pittige wandeling 
of fietstocht. We nemen altijd wat mee om te 
picknicken. Onderweg komen we altijd wel een 
mooi plekje tegen waar we kunnen genieten 
van een lekker hapje en een drankje. Bij terug-
komst wordt er meestal lekker gekookt, indien 
mogelijk met plaatselijke delicatessen. Af en toe 
gaan we ook uit eten.” 

koekje van geraspte aardappel
Boven op de Iffigenalp maken de bourgon-
diërs die zo'n 100 tot 130 dagen per jaar op de 
camping staan met hun eigen Adria-caravan 
voor het eerst kennis met de lokale keuken. In 
het gelijknamige restaurant kiest Bert voor rösti 

groot zijn als het topje van je pink. "Dit zijn 
wilde bosaardbeien. Wat een smaak hè", vertelt 
Bert aan Veronique terwijl hij de ene na de an-
dere achterover gooit. Ondertussen heeft Bert 
alweer inspiratie gevonden voor de menukaart 
van de volgende dag. "Ruedi vertelde dat hij 
thuis een forellenvijver heeft. Toen ik daarover 
doorvroeg, kreeg ik meteen te horen 'Hoeveel 
heb je er nodig?'" Je zou maar hun campingbu-
ren zijn. Dit keer hebben die geluk. Op één van 
de vele openbare grillplätze die je tegenkomt 
in deze regio, kunnen de buren dit keer ook de 
mee proeven van Berts kookkunsten. Voordat 
de vier plaatselijke delicatessens op het rooster 
gaan, voegt de chef vanwege de versheid alleen 
nog wat olijfolie en verse kruiden toe die hij in 
de berm heeft geplukt 'om de heerlijke smaken 
van de forellen niet te maskeren'.
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iedere maaltijd is voor de 
levensgenieters een feestje, 
zoals dit ontbijt met een omelet, 
versgeperste sinaasappelsap en 
een fruitbeker met yoghurt. 
Het recept van deze fruitbeker  
is simpel: half griekse yoghurt 
en half room (opgeklopt tot 
mayonaisedikte). Hieronder een 
flinke scheut honing en voor 
een extra dimensie een shotje 
spaanse vanillelikeur onder 
mengen. Het fruit zijn bosbesjes 
die opgewarmd worden met 
suiker en ook nog een scheutje 
vanillelikeur. afgewerkt met een 
fysalis-besje.

Lenk Angus
vleesliefhebbers die het simmendal aandoen, moeten 
in de menukaart maar eens op zoek naar angus. niet de 
Black angus beef maar de swiss of lenk angus. in en op de 
flanken van deze vallei grazen donkere, gespierde koeien 
die heel wat restaurants in de regio voorzien van vers 
vlees uit de regio. naast hoogwaardige vlees zorgen de 
simmentaler koeien voor diverse kruidige kazen die je niet 
mag missen. en guetä mittenand!

culinair ontbijten
De grootste bofkont van deze continue 'haut 
camping' is Veronique. "Ik ben ondertussen re-
delijk gewend dat Bert altijd zo uitgebreid kookt, 
maar eigenlijk went het nooit. Je voelt je soms 
net de koningin." Buiten een pot chocopasta en 
een pak hagelslag, wijkt de ontbijttafel van Bert 
en Veronique behoorlijk af van het gemiddelde 
kampeerontbijt. Alles is vers en mooi aange-
kleed alsof ze uiteten gaan voor hun eigen 
caravan. Volgens Bert hoeft het niet veel extra 
tijd en moeite te kosten om de 'culinairiteit' van 
je campingmaaltijd op te krikken. Even een 
omeletje pakken. Sinaasappels persen. Brood 
afbakken. De gerechten netjes serveren. Een 
bloemetje en een tafelkleed op tafel en je hebt 
meteen een heel ander ontbijt.■
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TestTour

TesTTeam CulTuurliefhebbers in de regio lenk TesTTour bern
      

Lenk

de iffigenalp is een populaire startplek voor wandelaars. Vanuit hier kan je alle kanten in en loop je bijvoor-
beeld in twee uur naar de iffigsee.

Workshop papierknippen
Wil jij net als maarten en eveline jouw 
fingerspitzengefühl testen? elisabeth beutler geeft op 
dinsdagen van 10 tot 12 uur een workshop papierknippen 
in restaurant iffigenalp. kijk voor deze en andere activi-
teiten in lenk im simmental op lenk-simmental.ch

EEn wit blaadjE, EEn potlood, EEn gum En EEn 
schaar. dat is allEs wat jE nodig hEbt voor 
EEn typisch bErnsE handvaardighEidlEs. 
cultuurliEfhEbbErs maartEn En EvElinE dompEldEn 
zich ondEr in dE kunst van hEt papiErknippEn.

Heel Zwitserland knipt

naar boven over de smalle bergweg. “Hier 
moet je geen tegenligger tegenkomen”, 
zucht Maarten. 
Gelukkig maar dat deze kronkelende weg 
naar de Iffigenalp een éénrichtingsweg is. 
Vanaf het hele uur tot kwart voor kan je al-
leen omhoog en in het resterende kwartier 
is de weg uitsluitend bestemd voor dalend 
verkeer. 

Knippen maar
Na twintig minuten zijn ze boven. De 
Cultuurliefhebbers kunnen direct aan de 
slag. De minicursus in restaurant Iffigenalp 
staat onder leiding van Elisabeth Beutler, een 
lokale papierknipkunstenares. “We vouwen 
het blaadje dubbel en tekenen daarna dit 
patroon na”, instrueert Elisabeth. Na twee 
kleine gumingrepen kan het echte werk 
beginnen. De speciale puntschaar komt 
tevoorschijn, waarna het op de millimeter 
nauwkeurige knipwerk kan beginnen. 
Een halfuur later en met kramp in de vin-
gers kunnen de Cultuurliefhebbers hun 
knipkunstwerk openvouwen en inlijsten. 
“Het ziet er makkelijker uit dan dat het is”, 
lacht Maarten. “Ik vond het heel leuk om 
iets te doen dat typisch is voor deze regio”, 
vertelt Eveline. “En het heeft een mooi aan-
denken voor thuis opgeleverd.”

TesT Tour bern TesT Team CulTuurliefhebbers in de regio lenk  TeksT: sander Cox, 
 foTo’s: siebold freeke TestTour

Op naar de iffigenalp
Voordat Maarten en Eveline hun handvaar-
digheid kunnen testen, stappen ze bij het 
treinstation van Lenk im Simmental op de 
bus naar de bijna 1.600 meter hoge Iffigenalp. 
Onderweg vergapen ze zich aan de groene 
vergezichten met de ruige Alpentoppen en 
de bijna 200 meter hoge Iffigwaterval op de 
achtergrond. Met stijgingspercentages van 
boven de 10 procent haarspeldt de bus zich 

D
eze handzame traditie waarbij een 
tafereel in silhouet wordt uitgeknipt, 
is eeuwenoud en nog altijd spring-
levend. In de Zwitserse Alpen kom je 

de symmetrische kunstwerkjes overal tegen.  
Voor speciale gelegenheden zoals geboortes of 
jubilea testen de Zwitsers nog altijd graag hun 
knipvaardigheid met een persoonlijk ontwerp. 
Het eindresultaat wordt ingekaderd en krijgt 
een mooi plekje aan de muur. 
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TestTour

TesT Tour bern TesT Team CulTuurliefhebbers in de regio lenk 

Campingtip 
het simmental strekt zich van het meer van Thun in een lange boog uit in westelijke richting. 
aan het einde van deze vallei in het zuiden van het berner oberland ligt de belangrijkste 
trekpleister van deze vallei, lenk im simmental. op een kleine tien minuten lopen van het 
centrum ligt Camping seegarten, vlak bij het lenkermeer. de kleine camping heeft twintig 
vrije kampeerplaatsen. eurocampings.nl/112512

Terwijl eveline en maarten samen met wandelgids ruedi (midden) poseren voor een foto krijgen ze een neveldouche van de iffigwaterval op de achtergrond. 

Wandelend terug naar lenK
Na een stevige lunch met Iffiger Rösti laten de 
papierknippers de bus voor wat het is. Onder 
leiding van wandelgids Ruedi Bach dalen ze 
via een dichtbeboste wandelroute langs de 
rivier de Iffigbach geleidelijk af richting Lenk. 
De groene vallei biedt gemakkelijk begaan-
bare wandelroutes en uitdagende bergtoch-
ten. Om het je makkelijker te maken kun je 
gebruik maken van bussen en kabelbanen. 
Spectaculair is de Iffigfall, die ze onderweg 
passeren. Deze waterval klettert met zo veel 
geweld omlaag dat Maarten en Eveline  hele-
maal nat worden en elkaar niet meer kunnen 
verstaan. 

BergfOrel 
Terug in Lenk strijken de Cultuurliefhebbers 
tevreden neer voor hun caravan op Camping 
Seegarten. Het kleine bergdorpje ligt helemaal 
aan het einde van het Simmental, aan de voet 
van de 3.244 meter hoge Wildstrubel. Gids 
Ruedi heeft nog een verrassing voor ze
in petto: zelfgevangen bergforel. De barbecue 
gaat aan en samen met de andere deelneme-
mers van de TestTour wordt het al snel laat. En 
doordat het hier nog zo donker is, genieten ze 
samen onder een prachtige sterrenhemel. ■
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PLAYSTATION
You may not have heard of the Adelboden-Lenk ski area, but boy is it fun. 
Think epic views, fabulous pistes, easy-access lines and Swiss efficiency  
all rolled into one
WORDS ERIC KENDALL
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Rise and shine! 
Morning mist over 
Lenk

   SKI JOURNAL LENK-SIMMENTAL, SWITZERLAND

WEDNESDAY 
 07.30  I’m in a little creaky bedroom, in a proper Swiss chalet, 
with shutters freshly thrown open. I arrived last night in the 
dark so haven’t a clue what my surroundings look like until 
this moment. I like what I can see: the centre of Lenk is 
below me in a wide snowy valley, with some lifts up the 
mountains beyond, though I think that’s just the second  
of Lenk’s two main ski areas, the Betelberg. 

Friends Richard and Amanda, who’ve based themselves 
here for the season, were explaining last night that the 
Adelboden-Lenk ski pass apparently gives you access to  
70 lifts and more than 200 kilometres of piste: not all linked, 
but still one of Switzerland’s larger ski regions, even if  
you’ve never heard of it. 

 08.29  Full of breakfast and raring to go, we’re heading up  
to Metschstand in the main part of Lenk’s domain, which 
connects with Adelboden’s slopes the other side of a ridge.  
It doesn’t sound as though there’s anyone here who’s come 
further than just down the road, to judge by the broad Swiss 
German babble of our queue for the Stand-Xpress gondola 
from Rothenbach, just south of town.

 08.30  Bang on time, we’re off – that’s Switzerland for you. 

First impressions as we glide up the hillside are of wide, 
rolling pistes; they’re well groomed, with lots of trees… 
it’s starting to sound like Sunday afternoon at a stately home 
with your granny. These lower slopes would be great in a 
snowstorm, though today we’ve got to make do with bright 
sunshine which is, of course, lovely for getting your bearings 
in new terrain. But I still wish it was snowing, just on principle.

 08.53  This part of the Lenk domain is all west facing,  
so it’s obvious we need to head east from top station at 
Metschstand into the Adelboden side of the domain.  
So much to choose from.

 08.55  I’m just a bit distracted by the view right at this 
moment. Up to the right, roughly south, are some  
whopping mountains, with 3000m summits towering  
a good thousand metres above us, some of which have  
a few tracks on – must find out more. I can’t see Adelboden 
itself from here, but I can see plenty of skiing and quite  
big lifts: a couple of chairs and a gondola. 

 08.57  Not much of a decision for our first turns: the Blatti 
piste, straight down from the lift top, is appropriately named, 
for blatting, obviously, and ideal for getting the legs burning. 
This is good stuff – wide open, rolling and soon down into 
the tree line, so it’s all very nice to look at. 

 10.25  Since I’m not carrying a GPS tracker, I’m not 100% 
sure where I’ve been for the past hour or more, but it was 
great. Really enjoyed the trees down towards Berglager, and 
the World Cup piste under the Boden-Chuenisbargli chair 
(try saying that without a drink inside you) is as steep as 
you’d expect, with good views over the village of Adelboden, 
except I was going much too fast to appreciate them. 

This is as close as we’ll come to one not-quite-connected 
bit of the system – we’d need a shuttle bus to the lift up to 
Engstligenalp, where there are a couple of lifts and a few 
short runs, but you’d mostly go there to cross-country ski. 
The ‘alp’ is a high, flattish bowl directly below the 3242m 
peak of the Wildstrubel. So it’s also quite a good jumping off 
point for that; a bit of a climb, but you can ski all the way 
back down into the Lenk valley from the top, so definitely 
one to come back for if, as seems likely, we don’t manage it 
this time – there’s just so much else to do. 

  The Blatti piste, straight down 
from the lift top, is appropriately 
named, for blatting, obviously… PH
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Adelboden-Lenk 
straddles a ridge 
with playful rolling 
terrain to each side

 11.08  A quick coffee stop at Hul’s Saagibar at Berglager  
– a sort of teepee and log furniture affair – before the lunch-
crush arrives. A good moment to get our bearings on a map: 
it turns out the Wildstrubel is quite unusual as mountains go. 
It has three peaks, spread along a 3km ridge, all within a 
couple of vertical metres of each other – the highest is 3244m 
and the other two are 3242m. They all count, but it’s the most 
easterly one that you can best get to from the north, while  
the other two are easier to reach from the east, up the big 
Wildstrubel glacier. Anyway, back to the piste map: the plan 
is to head back the way we came, towards Lenk, branching 
off to a place called Aebi. The routes that end there are 
favourites of Richard and Amanda’s, both the red pistes and 
easy side-dabbles in the Augstchumi bowl.

 12.18  I can see why. The terrain here is even more playful 
than in the rest of the domain, with lots of spots for ducking 
off between the trees, and steep sided gullies – not like 
couloirs from peaks and ridges, but halfway down the slope. 
We need a geologist to explain what’s going on, but in the 

meantime simply make the most of it. I feel like I’m about  
12 years old, and though I won’t be doing any backflips or 
other aerial manoeuvres if I can help it, I’m there in spirit. 

 13.43  Heading up to Hahnenmoos, back on the ridge 
between Lenk and Adelboden, we can see the GMP (Gran 
Masta Park) snowpark, which even I can tell is a bit special; 
it’s mobbed with cool-looking nippers sunbathing in their ski 
goggles between runs, enjoying music to match.  

 14.20  It’s warp-speed time, down the Holzegg, which 
translates as ‘wooden egg’, though as we enter the steep trees 
section ‘balls of steel’ might be more appropriate. Rolf 
Marmet at the tourist office said it was his favourite, but  
I failed to factor in that as a member of the Swiss Snow 
Demo Team he might appreciate slopes in a different way 

DON’T MISS
Hut-dining on the mountain at  

Walleg-Stube (wallegg-stube.ch).  
All the crowd-pleasers from rösti to 
fondue in a classic old alpine chalet. 

Tipi Bar, just south of the town 
centre, for an après-ski beverage. 

It all happens here: music, beer and  
a bit of dancing.  

 
Erlebnisbad Wallbach, just north of the 
town centre. Lenk’s natural hot springs 

are tapped by some of the resort’s 
posh hotels, but all-comers can poach 

themselves nicely at this the public spa 
and baths, with indoor and outdoor pools 
and a whole sauna-experience. A great 
way to end a tough day on the slopes. 

Simmental Beer from the local 
brewery (simmentalerbier.ch). A range 
of ales and lagers that you’ll find not 
only in the local bars but occasionally 
in ‘Bier Fondue’, and even tested by  
45 happy cows who are fed residue 
malt husks. Ask for a beer tasting  

– available in many of the village bars, 
or visit the brewery itself. 

Peak-bagging ski tours, such  
as the Wildstrubel (highest peak in 
Lenk, 3244m), which is the classic 

tour of the region, with a great 
descent right back to Lenk. The 

Albristhore (2762m),  
just north of the domain, is  

the connoisseur’s choice, with  
a pretty hike-in followed by a  

steep finish to a proper peak that 
affords great views of much of the 

Adelboden-Lenk domain. The descent 
is a good'n, packed with 

just-steep-enough big skiing.  

  The Wildstrubel is quite 
unusual as mountains go.  
It has three peaks, spread 

along a 3km ridge 
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from the rest of us. It’s a blast but what I need now is a  
lie down in a darkened room. 

 15.35  After a bit more exploring on the Lenk side – the 
lovely, wide, rolling ‘Metsch’ carving pistes – we’re back up 
the top for a final black run, the Klusi, down from Luegli  
to Geils. There’s a bit of everything, including ambience in 
spades – it feels more like an off-piste itinerary than a piste. 

 15.56  Back to the top, the timing’s right to head home on one  
of the region’s classic off-piste routes down Am Bummere, 
which is much better than it sounds and a great way to end the 
day: along an easy spine to descend past little huts-on-alp down 
into woods, coming out by a restaurant and bus stop. Perfect. 

THURSDAY
 08.35  Almost first lift, straight up from the edge of town into 
the Betelberg side of Lenk’s domain. The two-stage gondola 

One easy spine 
followed by a huge 
run down earns your 
Simmental beer… 

brings us up over 800 vertical metres and it’s quite tempting 
simply to blast down the Tschuggen, a red run that dives 
down through the trees back to base. There’s ski cross here  
as well, though generally this is the family side of the resort, 
with lovely bars and cafés to stop at in picturesque spots.  
But never mind all that: Rolf from the tourist office has a 
cunning plan (he didn’t take much persuading to leave  
the office for the day) to explore a classic little edge-of-
domain tour. 

 08.50  Just the final flattish T-bar to reach the lift highpoint  
on this side – 2000m – and now we’re traversing southwest. 
It’s all looking most promising. A bit of a ski down and it’s 
obvious, if we want to reach a nearby hilltop, that we’ll have 
to put skins on; it would be a long boot. 

 09.48  Not the quickest transition (we’ve got a splitboarder  
in tow). As my nephew would say: “I have seen it done more 

56  www.fall-line.co.uk
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slowly…”. But it’s not a race, other than to make it back 
before dark. Anyway, we’re underway for the gentle, short 
skin to the ‘summit’ of nearby Rothore – more hill than peak. 
The idea here is that it gives us access into a lovely valley just 
south of the ski domain, with great skiing all the way to the 
end of the road south of Lenk and a handy ski bus. 
 
 11.32  Though not massive, the 2275m summit gives great 
views in all directions. We could ski down to the west into 
Gstaad from here, but the obvious thing is east, briefly quite 
steep and with an epic windlip off which Rolf sets a ski 
jumping distance record, beaten only by his goggles, which 
go flying even further. We’re now into brilliant terrain  
– playful, lumpy bumpy gullies and light tree cover. We  
can go where we like, within reason – it all drains down  
to an obvious point down-valley from where a skin track 
climbs a few meters.

 12.55  Oof. More like 200 metres, on a very warm face. But 
we’re there – a little col, from where it’s downhill all the way. 

 13.42  The snow’s getting heavier with each turn and every 
metre descended but I don’t care – there’s still lots of it even 
if it takes a bit more leg power to drive through. We’re so 
close to the big face of the Hohberg immediately to our south 
that half the valley is in shade, so there’s a magic line of quite 
tricky stuff, slowly re-freezing, which you cross at your peril. 
It’s all good practice. 

Proper adventure, 
but nothing too 
scary, makes this 
region über fun

  We’re now into brilliant terrain – 
playful, lumpy bumpy gullies and 

light tree cover 

ESSENTIALS
STAY Nearly 200 self-catering ‘apartments’, mostly in charming 
chalets, are offered through Lenk’s tourist office website  
(lenk-simmental.ch), along with a handful of B&Bs and 19 hotels. 
Price from CHF 44 per night for a studio apartment.

TRAVEL From Zurich and Geneva there are train transfers to 
Lenk station in the centre of town (Zurich 3hrs 15mins; Geneva 
4hrs) – see Swiss Rail’s website for times and prices (sbb.ch).

SKI One-day ski pass in Lenk costs CHF 68. For a list of 
recommended ski guides visit lenk-simmental.ch/en/our-
simmental/good-to-know, or try adrenalin.ch.

14.15  No rush now as we drop through proper forest. This 
would be brilliant in a foot of fresh powder but is still fun 
chopping through, finding the best way, slip-sliding 
backwards, then forwards, through the narrower gaps. It’s 
just occurring to me that a bit of time spent practicing on 
moguls wouldn’t be wasted. Rolf has vanished.

 14.35  Suddenly we’re there, or rather, here. Just a bus stop 
near the end of the lane south from Lenk for a short ride 
home. Proper adventure but nothing too scary and lots 
of good skiing, and I reckon if there’s one of these runs, 
there’s 20, so I can’t wait to come back. 
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Découvrir l'histoire du yodel, tout en faisant un peu de sport lors d'une randonnée
en montagne, c'est possible depuis ce mois d'août. Rendez-vous sur l'alpage Diirrenwald, dans

le Simmental de l'Oberland bernois, pour échauffer les mollets et les cordes vocales.

TEXTE JASMINA SLACANIN PHOTOS PATRICK AEGERTER, JASMINA SLACANIN

«Tous ceux qui savent chanter peuvent
apprendre le yodel», assure Ueli Moor,
chef de choeur au Jodlerklub de St.
Stephan et initiateur du tout nouveau
«Jodlerweg». Connu comme le loup
blanc dans la région, il présente fière-
ment son nouveau bébé: «C'est le pre-
mier sentier thématique sur le yodel
en Suisse!»

Le choix du lieu pour cette randonnée
didactique originale n'a rien d'un hasard
car le yodleur passionné a grandi sur
l'alpage Diirrenwald. Sa famille y produit
du fromage depuis sept générations.
Le cri des marmottes, le bruit du vent,
l'écho de la montagne, tout ici l'inspire,
depuis sa plus tendre enfance, pour
chanter et composer. Encore aujour-
d'hui, ce quinquagénaire monte réguliè-
rement au sommet du «Fleisch» à plus
de 2000 m d'altitude - l'une des étapes
du sentier didactique -, pour entraîner
sa voix. «C'est ma façon à moi de prier.»

Ce sentier n'a rien d'une balade tran-
quille, puisque la version longue se par-
court en environ trois heures de marche
avec 500 m de dénivelés positifs et néga-
tifs (il s'agit d'une boucle). Par contre, on
ne voit pas le temps passer: les postes
sont ludiques et les paysages grandioses
sur tout le Simmental. Au départ du sen-
tier, les enfants (ou adultes!) s'emparent
d'un dépliant sous forme de partitions
de musique. A chaque poste (huit au
total), ils devront trouver un indice ca-
ché qui leur dévoilera la couleur à biffer
sur la partition. En plus d'en apprendre
davantage sur l'histoire de cette tradi-
tion des Alpes suisses, des jeux sont
aussi proposés. On s'entraîne à lancer un
lasso en visant la tête d'une vache en
bois, par exemple. On expérimente plus
loin la lutte à la culotte (matériel à dispo-
sition!). Tout est réuni pour prendre un
bain de culture de l'alpage et passer une
journée entière, paisible, sur ce sentier,

loin des foules. A la fin de la marche, on
introduit la partition dans une machine,
en activant une manivelle. Une mélodie
indiquera si vous avez tout juste ou non.

Une version courte est aussi possible,
d'environ une heure, en partant dans le
sens inverse (par les derniers postes).
Les petits marcheurs peuvent ainsi pro-
fiter du paysage et de quelques jeux sans
faire le tour entier.

Romands de plus en plus nombreux
Les panneaux explicatifs sont tous bilin-
gues, français et allemand. Même trilin-
gues grâce à un code QR qui mène aux
textes en anglais. Par contre, il est par-
fois compliqué d'y accéder par manque
de réseau. «Les Romands sont de plus
en plus nombreux à visiter la région,
explique Eric Berset de St. Stephan Tou-
risme qui a travaillé sur ce projet. C'était
important qu'ils aient accès à toutes
les informations en français.»
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1 L'alpage Dürrenwald reste
un lieu sauvage, loin du tourisme
de masse. 2 Version courte ou
longue du «Jodlerweg»? A vous
de choisir. 3 Tout le matériel
est à disposition pour s'essayer
à la lutte à la culotte. 4 Ueli
Moor se passionne pour le yodel
depuis son enfance, ce sentier
conte son histoire.

Au fil de la randonnée, les marcheurs
en apprennent davantage sur cette tech-
nique de chant passant rapidement
de la voix de poitrine à la voix de
tête, pratiquée principalement dans
les montagnes suisses, autrichiennes,
allemandes et slovènes.

Un moyen de communication
Dans les Alpes suisses, berceau du yodel,
cette méthode de chant était également
un moyen de communication entre les
montagnes. Et le berger appelait aussi
son troupeau ainsi. L'histoire de ce chant
ancestral dans le Simmental est indisso-
ciable de celle d'Ueli Moor, qui y a
façonné la culture du yodel, durant des
décennies. Directeur du club de yodel
de St. Stephan, juré fédéral et fondateur
du premier club de yodel féminin de la
région, Ueli a composé plus de 50 chants
et continue de promouvoir sa passion
pour cet art alpin.

Il n'est pas rare de le croiser sur la
terrasse de la ferme familiale, exploitée
par son frère Chrigel, lui aussi yodleur
passionné. Et pour qu'il pousse la chan-
sonnette, nul besoin de lui demander
deux fois. Parfois, les vaches de la ferme
Moor, lui répondent en choeur. 

lied Moor nous fait une

démonstration de ses prouesses

vocales sur l'alpage familial:
www.cooperation.ch/yodel

COMMENT Y ALLER

Le sentier est gratuit, ouvert de début juin
à fin octobre (selon météo). Pour l'instant,
il n'est pas accessible en transports en
commun. Le plus simple est de venir en
voiture et de prendre la petite route étroite
depuis St. Stephan. Suivre les panneaux
pour le «Jodlerweg». Autre moyen relative-
ment facile et plus écolo: louer un vélo
électrique à Lenk et monter jusqu'à l'al-
page Dürrenwald par cette même route.
Un service de taxi est aussi disponible.

evPour en savoir plus:

www.uelimoo cch/jod lerweg

1 L'alpage Dürrenwald reste
un lieu sauvage, loin du tourisme
de masse. 2 Version courte ou
longue du «Jodlerweg»? A vous
de choisir. 3 Tout le matériel
est à disposition pour s'essayer
à la lutte à la culotte. 4 Ueli
Moor se passionne pour le yodel
depuis son enfance, ce sentier
conte son histoire.

BE
Alpage

j7

Ueli Moor nous fait une

démonstration de ses prouesses

vocales sur l'alpage familial:
www.cooperation.ch/yodel
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Weitere Tipp s
für Ihr Wochenende

in unserem

E A LETTE
WEEKENDTIPP

Freude herrscht,
wenns fährt: Kinder-
freundliche Piste in
Lenk-Simmental.

LENK-SIMMENTAL BE

IN DIE KNIE,
UND LOS GEHTS!

CORONA
KRISE

Bitte informieren Sie
sich, ob die erwähnten

Lokale oder Attrak-
tionen geöffnet

haben.

Auf sanften Hügeln und breiten Pisten lernen Kinder
Stemmbogen, Kurven und das Gleiten auf dem Schnee. Das Skigebiet

im Berner Oberland bietet dafür ideale Bedingungen.
Text Peter Ackermann

Weitere Tipps
für Ihr Wochenende

in unserem

NEWSLETTER
www.schweizer

familie.ch

WEEKENDTIPP

Bitte informieren Sie

CORONA
KRISE

sich, ob die erwähnten
Lokale oder Attrak-

tionen geöffnet
haben.

Auflage 129'323
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Papa, erzähl mir bitte noch
mal, wie du nach deiner ers-

ten Snowboardfahrt mit einem
Sanitätswagen ins Spital gefah-
ren wurdest», sagte Hannah.
«Später», antwortete ich und
dachte: «Ich will doch nicht, dass
meine Kleine vor ihrer ersten
Fahrt noch Schiss bekommt.»

Wir standen auf der Piste
bei der Mittelstation des Betel-
bergs auf einer Höhe von etwa
1600 Metern. Die Luft war klar,
und die Morgensonne malte
ihre blauen Schatten in den
Schnee. «Ein schönes Skigebiet,
dieses Lenk», dachte ich. Über-
sichtlich, mit sanften Hängen
für Familien und abenteuer-
licheren Strecken für die Grös-
seren. Ich bückte mich neben
meine achtjährige Tochter nie-
der, um ihr in die Bindungen zu
helfen, und gab ihr noch ein
paar Tipps: «Immer schön in die
Knie, Hannah. Und nicht zu viel
denken, sonst verlierst du das
Gleichgewicht und stürzt.»

Am Abend zuvor hatten wir
das Vorgehen zu Hause mit den
Ski auf der Yogamatte erprobt. Es
stammt aus dem Leitfaden «Ski-
fahren mit Kindern» des Ski-
gebiets Lenk-Simmental. Reich
und kindergerecht illustriert,
zeigt die Broschüre, wie man be-
reits jüngeren Kindern als Han-
nah den Einstieg ins Skifahren
leicht macht. Etwa, indem man
schon zu Hause die Vorfreude
auf die erste Fahrt weckt und
zusammen den Tagesrucksack

packt. Oder wie man sein Kind
mühelos in die Bindungen und
danach zum Rutschen bringt,
wie man Skilift fährt, bremst

und - was mich selber interes-
sierte - in die Kurven geht, ohne
im Schnee zu landen.

Von der Giraffe zur Maus
Es entspreche der menschlichen
Natur, so die Botschaft des Leit-
fadens, mit möglichst wenig Auf-
wand viel zu bewegen. Was für
Kinder ab etwa drei Jahren bedeu-
tet: mit Spass über den Schnee
zu gleiten. Und für die Eltern:
ihnen das beizubringen und da-
bei die Nerven zu schonen.

Und so machte ich mit Han-
nah am nächsten Tag auf der
Piste weitere Übungen aus dem
Leitfaden: Ich zog sie an einem
Skistock über flaches Gelände,
liess sie rutschen und fing sie auf,
wenn sie aus dem Gleichgewicht

flog. Ich veranstaltete Indianer-
tänze mit und ohne Ski, um ihre
Bewegungen zu lockern. Und
wir spielten «Ein Tag im Zoo»,
indem wir die Arme hoch in die
Luft warfen, um zur Giraffe zu
werden, und uns gleich darauf
klein wie eine Maus machten:
Mit den Armen auf den Knien
beugte sich Hannah unwillkür-
lich - und rutschte. Ein wenig.

Fast wie von selbst. Dinge, die
auch die Ski- und Snowboard-
schule Lenk einübt in der bunt
gestalteten Kinderwelt am Betel-
berg, dem «Kids Village», mit
viel Platz und drei Förderbän-
dern für die Kleinsten.

Lust auf Rundumsicht
Doch dorthin brachte ich Han-
nah nicht. «Kinderzeugs», sagte
sie bei einer heissen Schokolade
auf der Terrasse des Berghauses

Stoss. «Ich bin doch acht und
nicht drei.» Sie wollte lieber
wieder auf den weiten, offenen
Pisten des Betelbergs selber rut-
schen. Oder einen Skilift weiter
hinauf in eine Höhe von fast
2000 Metern, aufs Leiterli mit
seiner Rundumsicht auf die
Berge des Berner Oberlands und
einer Piste, auf der die herunter-
fahrenden Skifahrer so schön
schwangen.

«Ich weiss gar nicht, Papa,
wovor du solche Angst hast,
mich einfach sausen zu lassen»,
sagte Hannah etwas altklug
nach ein paar Metern selbstän-
digen Rutschens und einfachen
Bremsübungen.

«Ich schon», sagte ich und
blickte in die Ferne, auf das
Albristhorn und die anderen ver-
schneiten Hörner auf der gegen-
überliegenden Seite des Sim-
mentals. Und dann erzählte ich
Hannah doch noch, wie das war
bei meiner ersten Fahrt auf dem
Snowboard vor bald zwanzig
Jahren, die meine letzte geblie-
ben ist. Wie ich mit den Armen
propellerte und mit der Hüfte
kreiste wie ein betrunkener
Bauchtänzer, um die Balance zu
wahren. Und wie ich mich, um
zu bremsen, in der ersten Kurve
fatalerweise nach hinten lehnte -
um mit einer Hirnerschütterung
vor dem Sanitätswagen wieder
aufzuwachen.

«Ich mag diese Geschichte»,
sagte Hannah am Hang des Be-
telbergs, machte sich gross wie
eine Giraffe und daraufhin klein
wie eine Maus, ging unweiger-
lich in die Hocke, kam ins Rut-
schen und glitt in einer weit
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angelegten Kurve davon, ohne
mich, talwärts, Lenk zu.
Dieser Weekendtipp entstand
in Zusammenarbeit mit
Lenk-Simmental Tourismus.

Die Gondelbahn am
Betelberg führt in
zwei Etappen auf fast
2000 Meter Höhe.

Winterpanorama in Lenk-Simmental mit Blick aufs Wildhorn.

SKIFAHREN MIT KINDERN IN LENK

ANREISE Per Zug
via Thun, Spiez,
Zweisimmen. Per
Auto via Thun,
Wimmis.

BETELBERG-

BAHNEN Vom
Bahnhof fahren
die Lenk-Busse
zur Talstation der
Betelberg-Bahnen.
Mit dem Auto ins
Zentrum, dann den
Wegweisern «Be-
telberg» folgen.

BROSCHÜRE Der
Leitfaden «Skifah-
ren mit Kindern»
für Kinder ab etwa
drei Jahren ist
erhältlich auf der
Website von Lenk-
Simmental unter
«Inspirationen»,
«Skifahren mit
Kindern».

Der Leitfaden
kann auch aufs
Mobile herunter-
geladen werden.

Zudem finden sich
auf der Website
viele Informatio-
nen zu den Grund-
fertigkeiten des
Skifahrens.

ÜBERNACHTEN
Hotel Krone,
Kronenplatz 1,
033 736 33 44
krone-lenk.ch

INFO Lenk-Sim-
mental Tourismus,
033 736 35 35
lenk-simmental.ch

1

Die Gondelbahn am
Betelberg führt in
zwei Etappen auf fast
2000 Meter Höhe.

Winterpanorama in Lenk-Simmental mit Blick aufs Wildhorn.
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CHEIBEHORN-RUNDTRAIL
(ERLENBACH IM SIMMENTAL BE)

Von Erlenbach Chrindi zum Cheibehorn und zurück -

Diese Rundtour
beginnt und
endet bei der
Mittelstation
der Gondelbahn
Chrindi. Sie führt
über den Win-
terwanderweg
um den Hinter-
stockensee. Über
einen schmalen
Grat gelangt man
zum Aussichts-
punkt auf dem
Cheibehorn und
wird dort mit der
Aussicht über
die Berner Alpen
und auf die
Gantrischkette
belohnt.

DETAILS

Länge 6,7 km
Aufstieg/Abstieg
580 m
Dauer: 41/2 Std.
Kondition: mittel

ANREISE

Mit ÖV Mit dem
Zug nach Erlen-
bach i. S., weiter
mit der Gondel-
bahn zur Station
Chrindi.

Mit dem Auto Auf
der A6 bis Wim-
mis, dann Rich-
tung Zweisimmen
bis Erlenbach.

VERPFLEGUNG
Restaurant
Chrindi bei der
Mittelstation,
Iglu-Dorf am Hin-
terstockensee.
iglu-dorf.com

ALLGEMEINE
AUSKÜNFTE
Stockhombahn AG,
Tel. 033 681 21 81
info@stockhorn.ch
stockhorn.ch

Die mittel-
schwere Rund-

tour führt durch
ein Schneetal,

durch Wälder und
über offene

Landschaften.

Auflage 129'323
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- 1100 bis 2418 m ü. M. -

LENK IM SIMMENTAL
(EILE SCHNEEWELT FÜR DIE GANZE FAMILIE

Schneeplausch:
Rumtoben vor
grandioser Kulisse.

Auflage 129'323
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«Die unver-
gleichliche

Ruhe von Lenk
erlebt man am
intensivsten
nachts bei

Vollmond.»
Fabienne Cortesi,
Gastgeberin der

Lenk Lodge

Das Simmental ist
so etwas wie eine
Boutiqueversion der
Schweiz, Lenk ist
eine Boutiqueversion
des Simmentals, und
die Lenk Lodge ist
eine Boutiqueversion
von Lenk. Alles, was
das Berner Oberland
so authentisch und
liebenswert macht,
findet man hier ver-
dichtet. Fabienne und
Roman Cortesi haben
das 100-jährige Holz-
chalet zu einem
zeitgemässen Wohl-
fühlort mit zehn
Gästezimmern, hei-
meliger Stube und
überaus nettem Emp-
fang gemacht. Auch
finden hier regelmäs-
sig mehrtägige Yoga-
Retreats statt.

Zeit, um sich zu verwöhnen: Aussenpool
und Frühstücksbuffet des Hotels Lenkerhof.

Ins Ortszentrum, das
mit Metzgerei, Käse-
rei, Bäckerei und Lä-
deli dem Ideal eines
intakten Bergdorfs
nahekommt, sind es
wenige Minuten zu
Fuss. Im «Elk» und

im «Hirschen» wün-
schen sich Skilehrer
und Jasskollegen
einen guten Appetit.
Feiner isst man im
«Spettacolo» (unkom-
plizierte Gourmet-
küche mit täglich

Entspannung nach
dem Skifahren: Gon-
delsauna im Garten
der Lenk Lodge.

16 wechselnden Ge-
richten) und im «Oh
de vie» (italienisch-
französisches Bistro)
- beide im Wellness-
und Ferienhotel
Lenkerhof. Wer dort
auch Hotelgast ist,



Datum: 19.11.2020

Schweizer Familie
8021 Zürich
044/ 248 61 06
https://www.schweizerfamilie.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 129'323
Erscheinungsweise: 50x jährlich Themen-Nr.: 277.005

Auftrag: 1052105Seite: 58
Fläche: 787'927 mm²

Referenz: 78978993

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 11/21

Sonnen-
baden: Sicht

vom Betel-
berg in die

verschneite
Bergland-

schaft.

taucht zuvor für zwei,
drei Stunden im
«7sources Spa» ab -
es ist sehr schön,
entspannend, derzeit

Früher
Bauern-

haus, heute
Boutique-
hotel: Die

Lenk Lodge
mit ihrer
wetter-

gegerbten
Fassade.

aber coronabedingt
nicht für externe
Gäste geöffnet (aus-
ser für Massagen
und Coiffeur). Man

Frisch verschneites Lenk: Am
Fusse des Wildstrubels und
am Abschluss des Simmentals.

schwadert im warm
dampfenden Schwe-
felwasser (das hier
übrigens kaum
riecht), die Düsen

lockern die vom Ski-
fahren oder Wandern
harten Muskeln, und
von der finnischen
Sauna blickt man
direkt auf die weiss
überzuckerte Land-
schaft mit dem
Wildstrubel.

Das Skigebiet der
Lenk ist mit jenem
von Adelboden zu-
sammengeschlossen,
zumindest der an-

spruchsvollere Teil
mit Bühlberg und
Metsch, der zusam-
men mit Hahnen-
moos, Chuenisbärg-
li und Silleren auf
der Adelbodner
Seite das Herzstück
der Skiregion Adel-
boden-Lenk bildet.
Von den 86 Pisten-
kilometern sind
6,5 Kilometer
schwarz ausge-
zeichnet, darunter
die berühmte Welt-
cup-Abfahrt am
Chuenisbärgli. Ent-
schleunigter geht es
am Betelberg, dem
Lenker Hausberg,
zu, der auf seinen
42 eher sanften
Pistenkilometern
vor allem Familien
und Genussfahrer
anspricht.

- INFOS -
Saison Skigebiet:

19.12.20 bis 5.4.21,
Wochenendbetrieb je
nach Schneeverhält-
nissen 12./13.12.20

untnu.lenk-simmental.ch
uuw.adelboden-lenk.ch

www.lenk-loclae.ch
www.elklenk.ch

tututu.huettenzauber.ch
www.lenkerhofch

Frisch verschneites Lenk: Am
Fusse des Wildstrubels und
am Abschluss des Simmentals.
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Ferienprofis persönlich (2)Die 
Kräuterfrau aus dem Simmental 

Susanna Krebs weiss alles über die Heilkräfte der 
Natur. In ihrem grossartigen Garten geschieht 
Wundersames. 

Silvia Schaub 

Publiziert: 24.06.2020, 00:00 

1 Kommentar 

1 

 

Für die 68-jährige Susanna Krebs ist allein schon ihr Garten wie Medizin. 

Foto: ZVG 

Gut möglich, dass man Susanna Krebs mit den wallenden, silbergrauen Haaren und der 
Leidenschaft für Heilkräuter vor ein paar Hundert Jahren als Hexe verschrien hätte. 
«Aber hoffentlich im positiven Sinne», meint sie schmunzelnd und lässt den Vergleich 
nochmal durchgehen. Heute jedenfalls ist ihr Wissen um die Wirkung von Pflanzen sehr 
gefragt und ihr Heilpflanzengarten in Adlemsried oberhalb von Boltigen BE eine 
Attraktion. 

WEITER NACH DER WERBUNG 



Vor 25 Jahren ist die Bernerin mit ihrer Familie in das hübsche Holzhaus aus dem Jahr 
1896 ins Simmental gezogen. Seither hegt und pflegt Susanna Krebs den riesigen Garten 
mit viel Herzblut. «Er ist ständig gewachsen und verändert sich mit jedem Jahr», erzählt 
Susanna Krebs strahlend. Gerade experimentiert sie mit Yams, auch Lichtwurzel 
genannt, die schon Rudolf Steiner anpflanzte. Aus dem Harz von Fichtennadeln, das sie 
im Wald gefunden hat, will Susanna Balsam für Wundpflege und Husten herstellen. 

Alles auf Karten dokumentiert 

Mittlerweile zählt der Garten über 100 einheimische, aber auch zugewanderte 
Heilpflanzen, die sie sorgfältig auf Karten dokumentiert hat. Sie wachsen in einem 
grossen Kreis unter den drei Apfelbäumen. Viele Pflanzen hat Susanna gesetzt, manche 
aber haben auch einfach den Weg hierher gefunden, wie etwa die Mariendistel oder das 
Mutterkraut. Im sogenannten Medizinrad zeigt sie, welche Heilpflanzen welchen 
Organen zugeordnet werden und diese unterstützen. Die Schafgarbe etwa hilft bei 
Leberproblemen, der Frauenmantel unterstützt den Kreislauf und wirkt wärmend, die 
Goldrute ist gut für die Niere. Gleich beim Haus hat Susanna Krebs das Bitter-Gärtchen 
mit Artischocke, Wegwarte und Wermut angelegt, und im Sonnen-Gärtchen wachsen 
Majoran, Salbei und Beifuss. 

 

Der prächtige Kräuterkarten von Susanna Krebs im Berner Simmental. 
Foto: ZVG 
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Man staunt, wie prächtig alles gedeiht, obwohl sich der Weiler auf 1050 Meter über 
Meer befindet. Vielleicht hat es mit der besonderen Lage des Simmentals zu tun, mit der 
schützenden Stockhornkette. Jedenfalls behaupten die Einheimischen, ihr Tal sei der 



Kräutergarten der Schweiz. Sie glauben auch, dass die Kraft der Sonne hier im Sommer 
mit der Sonneneinstrahlung am Äquator zu vergleichen sei. Tatsächlich ist das Tal 
sowohl ost- wie auch westwärts ausgerichtet, weshalb die Sonneneinstrahlung 
besonders intensiv ist. 

Schon Komponist Felix Mendelssohn Bartholdy soll das Simmental auf seinen Reisen als 
«das grünste Tal Europas» gerühmt haben. Diesen Umstand schätzt auch Susanna Krebs. 
Aber sie führt das prächtige Gedeihen ebenso darauf zurück, dass sie sich intensiv um 
einen ausgewogenen Kompost kümmert und ihre Pflanzen gut erzieht. Ja, tatsächlich! 
«Man darf sie nicht zu sehr verwöhnen», erklärt sie. 

Pflanzen helfen sich selbst 

Auch während Trockenperioden giesst sie ihre Pflanzen nur alle zwei Wochen. «Wenn 
sie am richtigen Standort und gut angewachsen sind, vertragen sie das bestens.» Oder 
sie wissen sich selbst zu helfen. Wie etwa der Silbermantel, der einfach seine Blätter 
kehrt, um gegen die Sonneneinstrahlung geschützt zu sein. 



 

Susanna Krebs beim «rüsten» der Pflanzen. 

Foto: ZVG 
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Die ausgebildete Kräuterfachfrau nutzt ihr breites Wissen nicht nur als Begleiterin für 
Naturheilkunde und seelenzentriertes Coaching, sondern gibt das Knowhow auch als 
Ausbilderin und Gastgeberin weiter. Susanna Krebs öffnet von Mitte Juni bis September 
jeweils mittwochs ihr Pflanzenreich für Interessierte. Und so kann man durch den 
Garten bis zu den Beeten wandeln, wo sich zwischen Salatköpfen, Erdbeeren und Kefen 
noch viele weitere Heilpflanzen verstecken. Wer Lust hat, kann sich irgendwo 
niederlassen und picknicken oder in der «Hexenküche», einem Unterstand mit Tisch und 
Werkzeugen, unter Anleitung Heilkräuter verarbeiten. Manche werden mit Wasser oder 
Öl zu Urtinkturen und Salben verarbeitet, andere getrocknet und als Tee verwendet. 



Für die 68-jährige Susanna Krebs ist allein schon der Garten wie Medizin. Hier kann sie 
zu sich kommen und sich entspannen. «Arbeit gibt der Garten im Moment nicht viel, es 
ist alles angepflanzt und gesät.» Und schliesslich hat sie auch noch zwei wackere 
Mitarbeiter: Till und Nele, das Laufentenpärchen. Die zwei spazieren vergnügt 
schnatternd durch den Garten und picken die Schnecken auf. Es hat gerade geregnet, 
und deshalb ist Mithilfe gefragt. 

Weitere Informationen: www.lenk-simmental.ch und www.susannakrebs.ch 

 

https://lenk-simmental.ch/
https://susannakrebs.ch/
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ALPKULTUR 
LENK IM 
SIMMENTAL

Familie Klop-
fenstein Die 
Türen ihres Hofs 
stehen offen. 
Eine Anmeldung 
ist notwendig: 
033 733 13 70; 
079 580 76 64

Kuh-Leasing
Auf der Website 
von Lenk-Sim- 
mental kann in 
der Fotogalerie 
eine Kuh ausge-
wählt werden. 
Preis für 1 Jahr 
ab Fr. 300.–. 
Mehr dazu sowie 
zur Alpkultur 
unter lenk-
simmental.ch

W enn man zum Metz-
ger muss, ist an der 
Simmentaler Kuh 
wenigstens etwas 

dran», das sei nicht bei jeder Rasse 
so. Doch um kein Geld der Welt 
würde Bauer Hansueli Klopfenstein 
aus dem Berner Dorf Lenk den Be-
ruf des Metzgers ausüben wollen. 
Auch sein Sohn Stefan schüttelt den 
Kopf: «Es ist mir am liebsten, wenn 
mein Vater die Tiere bringt. Mir 
bricht das immer fast das Herz.» 

Man spürt sofort, dass die bei-
den bodenständigen Männer ihre 
60 Simmentaler Kühe über alles lie-
ben. «Sie sind Teil unserer Familie, 
ich sehe sie ja jeden Tag», sagt der 
Vater, «mir macht keine Kuh etwas 

vor. Sobald ich den Stall betrete, 
merke ich, ob’s den Tieren gutgeht.»

Es gäbe einfachere Rassen, die 
zudem mehr Milch garantierten, er-
zählen die zwei, doch die Simmen-
taler Kuh sei anpassungsfähig und 
bedeute für sie Heimat. 

Die Fleckviehrasse aus dem Ber-
ner Oberland bedient das Klischee 
einer tpyischen Schweizer Kuh und 
ist zudem ein Exportschlager: Laut 
Überlieferung wurden die Simmen-
taler Kühe im 16. Jahrhundert erst-
mals ins benachbarte Ausland ge-
bracht. Inzwischen sind sie auf der 
ganzen Welt zu Hause und bilden 
mit ca. 50 Mio. Individuen eine der 
bedeutendsten Rinderrassen. Das 
wird im Simmental zelebriert, ge-

nauso wie das authentische Alp- 
und Berglandwirtschaftsleben. 

Dank der Initiative «Alpkultur» 
können Touristen in dieses Leben 
eintauchen und etwa im Stall bei 
den Klopfensteins oder bei ihren 
Bauernkollegen vorbeischauen. Ja, 
man kann sogar eine Kuh leasen und 
sie auf der Alp besuchen. 

Das sei eine gefreute Sache: «Da-
durch können die Leute eine Bezie-
hung zu den Tieren aufbauen und 
begreifen, was für eine wichtige  
Arbeit wir Bauern leisten.»   T

MIT DER KUH  
AUF DU UND DU
Die Stalltüren der Klopfensteins stehen offen.  
Man kann sogar eine ihrer Simmentaler leasen.
Text: Sonja Hüsler

Reise- 
Perlen

Hansueli  und 
Stefan Klopfen-
stein mit Kuh 
Romy und Kälb- 
chen Felix.

UNSERE WILDE SCHWEIZ (1+2)
Oberengadin und Vanil Noir
Montag, 29. Juni, 20.15 Uhr, 3sat
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Für Albert Kruker sind bestehende Gäste die wichtigsten Werbeträger.

«Ohne Herzblut
entsteht keine Fähigkeit»

GERNOT BRENDLE

33 Fragen an Albert Kruker, Direktor der Lenk-Simmental Tourismus AG
Haben Sie Ihre Karriere von Anfang
an genau vor sich gesehen?

Reisen und andere Kulturen waren
schon immer wichtig für mich. Auch
stellte sich heraus, dass für mich die
Sinnhaftigkeit einer Aufgabe gegeben
sein muss, um eine gute Leistung zu
erbringen. Im Tourismus kann ich
beide Ansprüche erfüllen, und somit

war diese Richtung gegeben.

Wie lauten Ihre Führungsgrundsätze?
Ich habe erfahren, dass die Vorbild-

funktion eines Vorgesetzten die
Grundlage für eine glaubwürdige
und effiziente Führung ist. Der Mit-
einbezug der Mitarbeiter und das
gegenseitige Vertrauen sind für

mich weitere entscheidende Faktoren.
Letztlich geht es darum, so zu führen,
wie man selber gerne geführt werden
möchte.

Ist kompetente Unternehmensführung
erlernbar?

Wie und mit welchen Instrumenten
ein Unternehmen geführt wird, ist
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absolut erlernbar. Jeder Vorgesetzte
hat jedoch eine andere Art, dies umzu-
setzen. Das Fingerspitzengefühl im
Umgang mit Menschen oder Intuitio-
nen lassen sich nur durch Erfahrung
lernen - oder sie sind einem gegeben.

Wie spüren Sie die Wirtschaftslage?
Sehr positiv. Bei unseren Gästen

ist die ursprüngliche Schweiz, wie sie
in den Tälern des Berner Oberlandes
noch besteht, hoch im Kurs. Im Sim-
mental haben wir dafür eigens die
Marke AlpKultur kreiert. Die vergan-
genen Sommer waren entscheidend für
die Zunahme bei den Übernachtungen.

Hat die globale Arbeitsteilung positive
Effekte gebracht?

Arbeitswelt

EU-Datenschutz
fordert Schweizer Firmen
Viele Schweizer Firmen und Web-
sites sind von der europäischen Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO)
betroffen. Doch 16 Monate nach In-
krafttreten des Gesetzes haben viele
noch nicht reagiert. Handlungsbedarf
besteht vor allem bei Kleinunter-
nehmen. 6
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Absolut. Unsere wichtigsten Werbe-
träger sind bestehende Gäste. Durch
die sozialen Netzwerke werden posi-
tive Erlebnisse geteilt und gestreut.
Voraussetzungen für positive Erwäh-
nungen sind jedoch das passende Preis-

Leistungs-Verhältnis sowie ein qualita-

tiv hochstehendes oder einzigartiges
Angebot. Durchs Internet gibt es
neue Formen der Zusammenarbeit,
im Gegensatz dazu sind wir unbarm-
herzig vergleichbar geworden.

Was geht Ihnen auf die Nerven?
Personen, die keine andere Meinung

dulden und auf sich selbst fixiert sind.
Daneben scheint mir die Bewilligungs-
praxis für neue touristische Angebote
nicht zielgerichtet.

Worüber können Sie herzlich lachen?
Über die Witze meiner Kinder oder

wie sie komplizierte Zusammenhänge
mit einfachen Worten beschreiben.

Was sagen Ihre Mitarbeiter über Sie?
Meine Mitarbeiter schätzen das

Grundvertrauen, das ich in sie habe.
Als Tourismusdirektor will ich es
grundsätzlich allen Partnern recht
machen - das wirkt sich letztlich positiv
auf die Zusammenarbeit im Team aus.

Was fasziniert Sie an Ihrer gegen-
wärtigen Arbeit?

Der Umgang mit Menschen, etwas
bewegen zu können und die Vielseitig-
keit der Aufgaben. Häufig weiss ich
nicht, was mich am Tag erwartet -
das empfinde ich als motivierend.

Wie reagieren Sie auf Kritik?
Wenn ich die Kritik nachvollziehen

kann, bin ich offen. Sonst wehre ich
mich dagegen oder ignoriere sie.
Das hängt ganz vom Absender ab.

Könnten Sie ohne Handy oder Tablet
leben?

Privat schon. Geschäftlich wäre
das nicht möglich. Die Digitalisierung

bietet uns im Berggebiet die Möglich-
keit, eine unschlagbare Lebensqualität
zu haben und dennoch «am Puls» zu
bleiben.

Welche Startup-Idee würden Sie wählen,
könnten Sie neu beginnen?

Na ja, der Traum, Bootsbauer
oder Musiker zu werden, hat sich
nicht erfüllt, Velokurier war zu wenig
lukrativ. Wahrscheinlich würde ich
mehr Erfahrungen im Ausland sam-
meln und wäre offen für die sich
bietenden Chancen.

In welches Land würden Sie auswan-
dern und warum gerade dorthin?

Das haben wir uns während unserer
Weltreise oft gefragt. Laos blieb mir
in Erinnerung wegen des touristischen
Potenzials, Patagonien wegen seiner
Auswandererkultur und Sydney wegen
der positiven Haltung der Einwohner.
Es sind eher Regionen, die mich
ansprechen, und nicht Länder. Nach
der Weltreise stand für uns die
Schweiz zuoberst auf der Liste.

Hat Sie Ihr Bauchgefühl auch schon
getäuscht?

Ja, nicht jeder Mensch handelt
konsequent. Für mich geht es jedoch
darum, dass ich Rationalität und
Intuition in Einklang bringe. Das
führt zu guten Lösungen.

Stellen Sie auch ehemalige Arbeits-
kollegen und Freunde ein?

Arbeitskollegen sind schon
zu Freunden geworden. Freunde
einzustellen, wäre kein Problem,
solange sie für die Aufgabe passen.

Sind Frauenquoten notwendig?
Es ist erwiesen, dass gemischte

Teams die Arbeitsleistung steigern.

Ich würde es begrüssen, mehr Frauen
in den strategischen Gremien zu haben.
Die Quote ändert aber die Qualifika-
tion einer Person nicht.

Welchen Stellenwert haben für Sie
soziale Netzwerke?

Für die Arbeit bieten sich Riesen-
chancen. Das ist auch der Grund,
warum wir eine Digital-Media-Mana-
gerin eingestellt haben. Privat sind es
für mich vor allem Informationskanäle.
Mein Privatleben stelle ich nicht ins
Netz.
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Würden Sie Ihre Karriere zugunsten
eines humanitären Einsatzes aufgeben?

Ja, durchaus, wenn dies im Einklang
mit der Familie möglich wäre.

Wann können Sie wirklich abschalten?
Auf einer Campingtour mit meiner

Familie oder bei Aktivitäten in der
Natur. Ich kann mich etwa an eine
Schlittenfahrt bei Mondschein vor
zwei Jahren erinnern, bei der ich
völlig abschalten konnte.

Welches ist Ihre Leibspeise? Könnten
Sie sie auch selber kochen?

Ich koche liebend gerne. Meine
Küche könnte man wohl als experi-
mentell bezeichnen, besonders wenn
meine Kinder mitkochen. Eine Leib-
speise ist ein Kräuterkäsefondue auf
dem Berggipfel mit einem guten
Schluck Wein.

Sind Vorbilder noch aktuell?
Für mich nicht. Es sind die Merk-

male und Taten, die mich bei anderen
Menschen beeindrucken.

Was raten Sie dem Berufsnachwuchs?
Alles auszuprobieren, was einen

interessiert. Sich eine Branche aus-

suchen, in welcher der Mensch im Vor-
dergrund steht und die darum
zukunftsträchtig ist. Die Digitalisierung
sinnvoll nutzen und sich nicht davon
abhängig machen.

Wie wurden Sie durch Ihre ehemaligen
Lehrpersonen eingeschätzt?

Vielseitig interessiert, effizient und

mit starkem Durchhaltevermögen. Mit
minimalem Aufwand das Maximum
erreichen - das war mein Ziel.

Hat Ihnen die Schule das wirklich Rele-
vante vermittelt?

Das kommt darauf an, was man als
relevant betrachtet. Eine persönliche
Horizonterweiterung war mein erster
Sprachaufenthalt in Kalifornien. Bei
meiner Arbeit in einem Hotel erlebte
ich die Kehrseite des Sonnenschein-
Images am eigenen Leib: Ich erfuhr,
wie hart das Leben in den USA ist,
und lernte, mich durchzuschlagen.

Haben Sie ein Lieblingslied, und woran
erinnert es Sie?

«Clocks» von Coldplay. Es erinnert
mich an mein erstes Date mit meiner
bezaubernden Frau.

Sind sportliche Grossereignisse für Sie
ein Magnet?

Ich besuche Sportanlässe lieber als
Teilnehmer. Die Grossereignisse ver-
folge ich interessiert am Bildschirm.

Kommen Sie manchmal zu spät?
Leider ja, da ich mir oft zu viel

vornehme und knapp plane.

Glauben Sie an das Schicksal?
Ja, es gibt Wendungen im Leben,

die nicht Zufall sein können.

Sind Sie zuversichtlich für die Schweiz?
Die Ausgangslage ist sehr gut.

Ich glaube trotz den langen Entschei-
dungswegen an das Schweizer Modell.
Das Bildungsniveau, die Arbeitseinstel-

lung der Mitarbeitenden und die Inno-
vationskraft zeichnen uns aus.

Welche Probleme sollte die Politik
unverzüglich anpacken?

Die Sicherstellung der Altersvor-
sorge. Wenn diese zu einem «Luxus-
gut» wird, kann das zu sozialer
Ungleichheit und in Richtung Zwei-
klassengesellschaft führen. Dass dies
nicht zielführend ist, sehen wir in ande-
ren Ländern. Dann brauchen wir ein
Umdenken bezüglich unseres Energie-
verbrauchs, das sind wir unseren Kin-
dern schuldig.

Eine Ihrer Lebensweisheiten?
Fähigkeit ersetzt kein Herzblut.

Ohne Herzblut entsteht keine
Fähigkeit.

Interview: Walter Hagenbüchle

ZUR PERSON

Albert Kruker, 44, ist seit 2012 Direktor der Lenk-
Simmental Tourismus AG (LST). Er wuchs in Zollikon

(ZH) auf und ist Betriebsökonom FH. Nach einer

kaufmännischen Ausbildung bei der Credit Suisse in

Küsnacht (ZH) arbeitete er in der Gastronomie und
der Hotellerie, bei Savognin Tourismus und als Wirt-

schaftsförderer beim Kanton Glarus. LST ist mit

einem Umsatz von 3,6 Millionen Franken die touristi-
sche Dachorganisation im Simmental für die Orte

Lenk, St. Stephan, Boltigen-Jaunpass, Oberwil,

Weissenburg-Därstetten und Erlenbach. In diesen

Orten werden insgesamt rund 630 000 Logier-
nächte registriert. LST betreibt zwei Gästebera-
tungsstellen, vermittelt Unterkünfte, gestaltet
Erlebnisse mit lokalen Partnern und setzt Marke-
tingmassnahmen um. Derzeit unterhält LST 13 Voll-

zeitstellen, darunter drei für Auszubildende. Albert
Kruker lebt mit seiner Familie an der Lenk.
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